
gefunden haben, diese Zweıtel sıcherlich behoben. Die
Synode VO  S 1971 erklärte: Es «erscheinen uns das ak-James Corıiden
t1ve Engagement für dıe Gerechtigkeit und die Mıtwir-

Die Menschenrechte 1n kung der Umwandlung der Welt durchaus als kon-
stitutiıve Dımensıon der Verkündigung des Evange-der Kırche: Eıne Frage lıums, namlıch der Sendung der Kırche ZUr Erlösung
und Befreiung der Menschheit VO  = jeglicher Unter-der Glaubwürdigkeit drückungssituation»“. J. Bryan Hehır, der ın Fragen

und Authentizıität der Gerechtigkeit und des Friedens eın tührender
Sprecher der amerıikanıschen Kırche 1St, hat ın eınem
Kommentar dieser Erklärung deren Bedeutung
treffend hervorgehoben «Die theologische unO-

Die Worte rale Bedeutung dieser Stelle darf nıcht unterschätzt
werden. S1e besagt, da{fß das tätıge Eintreten für die Ge-

ınıge Wıssenschaftler haben aufzuzeigen versucht, rechtigkeıt ıne wesentliche Aufgabe der Kirche 1St
da{fß die Kırche das, W as WIr heute als «Menschenrech- un: iıhrer innersten Natur un Sendung gehört.»“
Le>» bezeichnen, schon SanNz VO Anfang proklamiert An der Bıschofssynode VO  5 19/4 über die Evangelı-
habe Sıe finden diese Rechte hauptsächlich 1in ZEW1S- satıon bekräftigten die. Bischöfe ıhre «e1igene Ent-
SC  w} theologischen Themen einschluß weise mitgelehrt, schlossenheit, die Rechte des Menschen un: die Ver-
beispielsweise ın der Erschaffung des Menschen nach söhnung überall 1n der Kırche un in der Welt VO:  >;
dem Bılde Gottes, 1ın Christi Gebot der Nächstenliebe heute tördern». Sıe erklärten, die Kırche se1 «test
un: In seiınem heilbringenden 'Tod für alle Menschen, davon überzeugt, da{ß die Förderung der Menschen-
ın der Wuürde des Menschen, die auf der Einwohnung rechte iıne Forderung des Evangeliums 1St und dafß s$1e
des eıstes beruht, In der Freiheit als eınem Wesens- deswegen iın ıhrem Diıienst iıne zentrale Stellung ein-
ZUg des Gottesreiches un:! weiter!. Ob 1U  3 dieser nehmen mufß». S1e nannten ZeEW1SSE Rechte, die heute
Nachweis weıt zurückreichender geschichtlicher esonders bedrqht sınd das Recht auf Leben, auf g-
Wurzeln stimmt oder nicht, kann doch kaum be- nügende Nahrung, das Recht auf Religionstreiheit, SC-
zweıtelt werden, da{f dıe Kırche selt dem vielberedeten sellschaftlich-wirtschaftliche Rechte, politische un
Rundschreiben Leos 11L über die Rechte der Arbei- kulturelle Rechte“*. Diese NCUETEN Erklärungen auf ho-
ter («Rerum NOVarum>», die Menschenrechte MIt her Ebene bekräftigen un! vertieten den VO  3 Päpsten
Nachdruck verkündet hat In den etzten WEeIl Jahr- und eiınem ökumenischen Konzıil geforderten tatıgen
zehnten, zumal seıit dem Hırtenschreiben Johannes’ Eınsatz auf dem Feld der Menschenrechte.
X XII über die Haltung der Kıirche Z,U] soz1alen Fuür dieses ngagement oilt der Grundsatz Dıie Be-
Fortschritt («Mater eit magıstra», seıt der Pasto- ZCUSUNG der Menschenrechte 1St 1Ur dann glaubwür-

ralkonstitution des Zweıten Vatikanıschen Konzıls dig un! wırksam, WEeNnN ıhr nıcht durch eın eıgenes (e-
über die Kırche 1ın der Welt VO  5 heute («Gaudium C genzeugnıs wiıdersprochen wiırd, ındem die Kırche
SPCS>», un: der Enzyklıka Pauls N: über die diese selben Rechte ihren Mitgliedern oder denen, die
Entwicklung der Völker («Populorum progress10», ın Kontakt MIt ıhr kommen, abspricht. Dıiıeser Grund-

1St diese Verkündigung noch nachdrücklicher, Satz 1st VO  3 den beiden erwähnten aufeinanderfolgen-
häufiger un! eingehender erfolgt. den Bischofssynoden anerkannt und bekräftigt WOT!-

Dıie Lehre tOnt ernsthaft und echt, 1St S$1e ber den «Wenn die Kırche das Zeugnıis der Gerechtigkeıit
glaubwürdig ? Zum Teil beruht die Glaubwürdigkeıit ablegen soll, weıiß S1C sehr wohl, daß der, der den

_eiıner Botschaft auf ihrer Beglaubigung durch die Tat Anspruch erhebt, den Menschen über Gerechtig-
Tut dıe Kıirche das, W as S1e andere 1n bezug auf die keıit sprechen, zunächst selbst 1n deren ugen gC-
Menschenrechte tun heißt, auch selbst ? Um diese recht seın muß.»? «Aus Erfahrung weılß die Kırche,
rage hauptsächlich wiırd diesem Autsatz gehen. der Dıiıenst der Durchsetzung der Menschen-
Dabej beschränkt sıch seın Blickfeld VOT allem aut dl€ rechte ın der Welt S1e ZuUur dauernden Gewissensertor-
römisch-katholische Kırche in Nordamerika. schung verpflichtet un: ununterbrochener Reini-

Mochte 111  m die Berechtigung der Kirche, sıch für sSung ihres eiıgenen Lebens, iıhrer Gesetzgebung, ıhrer
die Menschenrechte interessieren un:! sıch mıt ıh- Institutionen un: ihrer Handlungsweisen... In der
N  e} befassen, vielleicht noch da un:! dort aNnZWEeIl- Kirche mussen WITr, w 1e 1ın den anderen Institutionen
feln, haben die Stellungnahmen zweıer internatı1o0- un:! Gruppierungen, ständıg eiıner Reinigung der
naler Bischoifssynoden, die 1n den etzten Jahren IL- jeweıligen Handlungsweisen un: Vertahren arbeiten.
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Entsprechend 1St überprüfen, welche Beziehungen denke die Milcierung der be1 Mischehen geben-
eden «Versprechungen» 1n bezug auf die Kindererzie-MI1t Sozlalsystemen und -strukturen möglich sınd,

welche die Verletzung der Menschenrechte begünsti- hung die Dıspensen VO der «kanoniıschen Form»,
gCcn Solche Begünstigung 1St öffentlich- da{fß solche Ehen uch 1n niıchtkatholischen Kıirchen
SCIN

( geschlossen werden dürtfen ; die Aufhebung der E x-
kommunikationsstrafe für Katholiken, dıe VOTr nıcht-In eiınem tretfflichen Arbeıitspapier «Die Kırche und
katholischen Ptarrern heiraten? ; die Erlaubnıis, autdie Menschenrechte» (veröffentlicht Dez

1974)' hat die Päpstliche Kommissıon « Justitıa etA katholischen Friedhöten auch Nıchtkatholiken be-
diese Grundsätze verschärtft und weıter ausgefaltet : tatten; die Förderung des gemeinsamen Gebets,
«Wenn hre evangelısche Sendung wırksam erfolgen der Zusammenarbeit und (ın Ausnahmefällen) selbst
soll,; mu{l die Kırche ErSteN: und vorderster Stelle der Sakramentengemeinschaft 1mM Interesse der christ-

lıchen Einheit*®. Jle diese ökumenisch motivlertensıch daftür einsetzen, daß die Rechte der menschlichen
Gesetzesänderungen sınd bedeutsame Freundschafts-Person 1n der Welt anerkannt und gewahrt, geschützt

und gefördert werden, un: dabe1 miıt eiınem Akt der gESICN und beweısen, dafß 1119  } auf das Gewiıssen un
Selbstprüfung beginnen, mıt eiınem Blick dar- die Religionstreiheit VO  e Nichtkatholiken stärker

Rücksicht nımmt.auf, W1e€e un 1eweılt diese Grundrechte in ıhrer e1ge-
Andererseıts bleibt ımmer noch 1ne WegstreckeLE Organısatıon gewahrt un: iın die Praxıs umgeSeTtzZt

rückzulegen. Di1e Beibehaltung der Verpflichtung ZUrwerden» (Nr 62)
kanoniıschen Form (wonach Katholiken VOT eiınem be-
vollmächtigten Priester und wel Zeugen heıiraten

77 Die Fakten müuüssen) und die VO katholischen Partner verlangte
Um MMSETIE Untersuchung vorzunehmen, können WIr Zusicherung, dafß bzw s1e alles in der eigenen Macht

Stehende tun werde, die Kınder 1im katholischendre1 Menschengruppen 1Ns Auge fassen, miıt denen
die Kırche tun hat un: auf deren Rechte ihre Hal- Glauben erziehen, sınd eın Verstoß den

Lung sıch auswirkt: Die Nichtkatholiken dıie ande- ökumenischen e0 un nehmen die Religionsfreiheit
C Christen, Glieder anderer Kontessionen oder ke1- derer, die nıcht Glieder der Kirche sınd, nıcht voll

ernst*!MN Kırche angehörenden Personen, die MIt der Kirche
W as die Rechte ıhrer eigenen Glieder betrifft,1n Kontakt kommen die Mitglieder der Kıirche die

1St die Kirche 1n den etzten Jahren viel weıter QDE-getauften Katholiken und die katholischen Tautbe-
werber: die Priester un: weıtere Personen, die voll- gengekommen, doch bestehen noch schwerwiegende
zeıtlich 1mM Dıiıenst der Kirche stehen. Unzulänglichkeıiten. Das Gebıiet, auf dem der aupt-

Die Bereiche der Evangelısatıon und des Okume- ftortschritt erreicht worden 1St; aflßt auch noch me1-
nısmus bieten Beispiele eıner korrekten Behandlung sten wünschen übrig: dıe wirkliche, mıtverant-

wortliche aktıve Beteiligung der Laıien der Fassungund eınes größeren Respekts für die Rechte anderer
VO  s seıten der Kırche. In ıhren missiıonarıschen An- VO  5 Beschlüssen, die das Leben der Kirche betretten.
Strengungen 1St die Kırche selıt dem 7 weıten Vatıkanı- ach dem Konzıil wurden ‚Warlr wichtige Schritte
schen Konzıl mehr auf das christliche Dıienen un: das terNnNoOMMCNH, die darauf abzıelten, uch Laıen 1n VCI-

Glaubenszeugnıis ausgerichtet als auf aggressive Pros- antwortungsvolle Funktionen hineinzubringen. Pfar-
reıräte und diıözesane Pastoralräte wurden gebildet,elytenmachereı. Diese Einstellung ergab sıch AUSS einer
und Diözesansynoden un! vielen anderen wichti-erhöhten Wertschätzung der Religionsfreiheit (auf-

grund der Menschenwürde un: der wesentlichen Freıi- sCHh Beratungsgremien wurden uch Laıien ZUgCZOSCN.
heıt des Glaubensaktes) und einem stärkeren Ver- Man unternahm vielerorts ernsthafte Anstrengungen;
trauen 1n die Macht des göttlichen Heilswirkens uch die Mıtverantwortung sämtlıcher Glieder der Kır-

che Oördern!?. Wenn Ianl jedoch autf gesamtkırchlı-außerhalb der Kirche®. Diese Haltungsänderung äßt
her Ebene prüft, w1e weıt diese Bestrebungen erfolg-die Präsenz der Kıirche auf den (einheimischen und eNTLT-

reich erlieten, muß INan leider eiınem stark NCRaA-ternten) Missionsteldern gewinnender un:! weniıger
bedrohlich erscheinen. Dıie Kırche zeıgt größeren Re- tıven Urteil kommen. Aus vielen Gründen haben die

spekt VOT den Rechten un:! der Freiheıit derjenıgen Versuche VO  3 Laıen, gleichverantwortliche Partner in

Menschen, mMiıt denen s$1e Kontakt autfnımmt. der Kirchenleitung werden, mehr symbolischen
als wirklichen Ergebnissen geführt ; der Klerus hatAuch ın ıhren die Religion betreffenden Beziehun-
die eigentliche Macht nıcht AUS den Händen gegeben *.sCH Nıchtkatholiken 1St die Kırche, seiıtdem s1e sıch

der ökumenischen Bewegung angeschlossen hat, — Dıiıe Tatsache, da{fß in  a} nıcht berechtigt ISt, in seıner

nıger anmaßend und anspruchsvoll geworden. Man Glaubensgemeinde eın eigentliches Stimmrecht be-
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sıtzen, läuft auf ine teilweise Verweigerung des Men- 6) An einıgen Orten wiıdersetzte INan sıch hartnäckig
schenrechtes auf Selbstbestimmung hınaus. Wıiırklıiıche un! heftig einem Zusammenschluß der Laienangestell-
Miıtverantwortung un: Miıtbeteiligung würden C1I- ten kollektivem Verhandeln, obwohl das Organısa-
tordern: ıne volle, LTaNsSpareNte Rechenschaftt über tionsrecht den ersten Prinzipign der katholischen
die Fiınanzen, das Stimmrecht be] der Wahl VO  e} Ptar- Sozıiallehre gehört.
CIM un: Bıschöfen, das Mitspracherecht ın bezug auf In einzelnen kırchlichen Instıtutionen haben
die Zuwendung VO  5 Geldern un ıne Prüfung der Laienangestellte keinen oder einen 1U sehr UNaNsSC-
Programme un:! Verhaltensweisen!?. Anspruch auf Ruhestandsgehälter und —

Miıt diesem Mangel Mitbeteiligung hängt LWAas diziınische Betreuung.
noch viel DiskriminatorischeresC: der Aus- g) Schliefslich wırd eın Grundrecht des Menschen,
SOn VO Frauen VO Priestertum, der sıch miıt dem das Recht, ine Ehe einzugehen, den Biıschöfen, Prie-
Umstand Paart, dafß die gESAMLE tatsächliche Autorität tern un! Diakonen ımmer noch vorenthalten, obwohl
dem Klerus vorbehalten 1St Dies bıldet eın fast pertek- für die unıversale, verpflichtende Beibehaltung des 7ZÖö-
tes Beıispıel dafür, dafß 1n eıner Kırche, die zumiındest lıbats keine überzeugenden Argumente vorgebracht
ZUFr Hältte A4US Frauen besteht, ıne männlıche Macht- werden.
elıte beibehalten wird.

Priester und andere, die vollzeıtlich 1mM kırchli-
chen Dıiıenst stehen, haben ‚Wr in der Glaubensge- OE Schritte einer Verbesserung der Lage
meıinde starken Einfluß un orofßes Gewicht, doch da
ıhre Rechte eINZ1IS VO  e} der Kırche abhängıg un ıntol- Wıe diese wenıgen Beispiele veranschaulıchen, beste-
gedessen verletzlich sınd, bedürten diese meısten hen 1n der Kırche auf verschiedenen Feldern der Men-
des Schutzes. uch hierin sınd in den etzten tüntzehn schenrechte schlimme Unzulänglichkeiten, VO  s denen
Jahren beträchtliche Fortschritte erzielt worden: So Nichtmitglieder, Glieder un Angestellte der Kırche
sınd die Löhne erhöht, dıe Vorsorgemaisnahmen für betroffen werden. Es steht befürchten, dafß diese
Alter unı Krankheit SOWIe weıtere Beihilten verbessert Unzulänglichkeiten das Eıintreten der Kırche tür die
worden ; die Priester haben Räte gebildet, die sıch Menschenrechte In der Welt und hre Verkündigung

dieser Rechte behindern. W ıe lassen sıch diese Glaub-hre Anliegen annehmen ; mancherorts sınd Personal-
ausschüsse, Stellenbesetzungskommıissıonen un! Be- würdıigkeitsmängel beheben ? Tiefer gefragt: Wıe aflßt
schwerdeverfahrensordnungen 1Ns Leben gerufen sıch das eigene Leben und Handeln der Kırche mMIıt ıh-
worden, un: in einıgen Bıstuüumern sınd Kollektivver- LT Lehre über die sozıale Gerechtigkeıit und die Rechte
trage für das Lajen- un! Lehrpersonal un! Spitalange- der menschlichen Person iın vo_lle Übereinstimmung
stellte abgeschlossen worden. bringen

Und doch bleibt all dieser wichtigen Fort- Auf diese Fragen 1st nıcht leicht antworten, und
schritte auf dem Gebiet der Menschenrechte noch viel keın noch schönes Programm wırd gewährleisten

u  3 Sehr oft sind dıe Maßnahmen, Verfahren können, da{fß die Rechte eınes jeden VO  $ der Kıirche
und Ausschüsse 1N der Praxis fruchtlos un unwırksam y auch wirklıich respektiert werden. och oıbt
s1e bestehen mehr 1n der Phantasıe als ın der Wıiırklıch- zumındest WEe1 wichtige Schritte, dıe getan werden
keit un:! sınd ine AÄArt Schautensterdekoration: können und sollten, das eıgene Leben der Kırche ın

a) Priesterräte haben siıch Zzumeılst als unwiıirksam C1- stärkeren Übereinklang mıt ıhrer Lehre über die
wlesen : sS1e haben dem Klerus ZeW1SSE Vorteile ZES1- z1ale Gerechtigkeit und die Menschenrechte brin-
chert, aber S1e besitzen fast keinerle; Macht- und Ent- sCH die Veröftfentlichung eıner eindeutigen Erklä-
scheidungsbefugn1sL rung über die Rechte der Glieder der Kirche: die

Ernennungen un:! Versetzungen VO  5 Amtsınha- Schaffung wırksamer VertahrenZSchutz dieser —

bern erfolgen meıstenorts VO  3 tern un willkürlich, gebillıgten Rechte.
ohne dafß arüber gründlich beraten wird. FEıne Erklärung oder Autfzählung der Menschen-

e) Lehrer un! sonstige Angestellte werden oft eNL- rechte kann, WEeNnN S1E eınen wirklichen Meinungskon-
assen, weıl S1e homosexuelle Neıigungen aufweisen SCMNS darstellt, 7WEAe1 ınge eısten : S$1e verpflichtet die
oder nach eıner Scheidung sıch wıederum verheıiraten. Gemeinschaft auf Zewlsse statulerte Rıichtlinien ZuUur

d) Beschwerdeverfahrensordnungen un: -mecha- Respektierug der Personenrechte, un: sS$1e o1bt den eIN-
nısmen, Meınungsdifferenzen eheben, sınd zelnen Menschen eın Wıssen hre Rechte un: eın
selten vorhanden oder dann unwirksam : manchmal Gespür dafür, W1€ S1Ce einander behandeln sollen Falls
werden hre Ergebnisse ignorıert oder zurückgewie- die Erklärung der Rechte ın einer Vertassung verankert
SC  =) oder ZzU (jesetz erklärt worden ISt, bietet S1e zudem
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solide Grlindlagen‚ die persönlichen und gemeın- sınd aber unbestimmt und einschränkend tormuliert
schaftlichen Werte schützen. un! schon in ıhrem Ausdruck arg bedingt. Kanon

Man hat schon verschiedene Versuche mMM- dient als Endbedingung : «Im Gebrauch ihrer Rechte
INCN, für die Kırche ıne solche Rechtserklärung mussen die Christgläubigen den Grundsatz der
vertassen MIt unterschiedlichem Erfolg. Die tolgende persönlıchen und soz1ıalen Verantwortlichkeit beach-
Erklärung gründet auf autorıitatıven Dokumenten: ten. Wenn s1e hre Rechte ausüben, mussen s1e, als

« In Übereinstimmung mıiıt der authentischen Lehre einzelne W 1Ie als Angehörige eıner Vereinigung, das
der katholischen Kırche bringen die Mitglieder dieser Allgemeinwohl der Kırche un auch die Rechte ande-
(Kirchenrechts-)Gesellschaft (von Amerıka) hre KG und ihre eigenen Pflichten gegenüber anderen be-
Überzeugung ZzZu Ausdruck, dafß alle Personen 1ın der rücksichtigen. Der kirchlichen Autorität kommt Z
Kırche 1m Grunde gleichgestellt sınd, WAd ihre gemein- 1m Hınblick auf das Gememwohl die Ausübung der

Rechte un Freiheiten betrifft Zu diesen gehö- Rechte, die den Christgläubigen eıgen siınd, regeln
LG oder S1e o durch iırrıtıerende und inhabilitierende

Das Recht auf die Freiheıit, das (Sotteswort hören Gesetze einzuschränken.»*? Dıiese Formulierung C1I-

und sakramentalen un lıturgischen eba der Kır- scheint sehr unzulänglıch un! wurde weıthin krıti-
che teilzunehmen. siert*9.

Das Recht und die Freıiheıt, das Apostolat auszuuben Eıne posıtıvere und umtassendere «Erklärung der
und der Sendung der Kırche teilzuhaben. Rechte eINES Christen» sing AUS eiınem 5Symposıon über

Das Recht und die Freıiheıt, sprechen un aANSC- iıne «Erklärung der chrıistlichen Freiheiten» hervor,
hört werden un! objektive Intormation über die Pa- das 1968 der Katholischen Universıität VO  3 Wa-
storalen Anliegen und Angelegenheıten der Kırche shington abgehalten Wul‘d6 e
erhalten. Das Recht auf Freıiheıt in der Wahrheitssuche, ohne

dafß [119:  — administratıve Sanktiıonen befürchten muf(ßDas Recht auf Bıldung, Forschungstreiheıit und Au-
ßerungsftreiheit 1n den theologischen Wissenschaften. Das Recht auf Freiheit In der Außerung persönlıcher

Das Recht auf Versammlungs- un! Vereinstreiheit 1in Ansıchten und Meınungen, W1€e s1e den einzelnen Men-
der Kırche SOWIe solche unverletzlichen, unıversalen schen gyut scheinen, miıt Einschlufß der Freıiheıit auf
Rechte der menschlichen Person WwIı1e das Recht auf Kommunikatıon und Veröffentlichung.
Schutz der Ehre, auf Respektierung der Person, auf Das Recht auf Zugang objektiver Informatıion,
Betätigung entsprechend der redlichen Norm des e1ge- insbesondere über dıe Betätigung der Kırche nach 1N-

NCN und nach außen.NCN Gewissens, aut Schutz der Privatsphäre.
Dıie Würde der menschlichen Person, dıe Grund- Das Recht, die einzıgartıgen Kräfte und Persönlich-

satze elementarer Gerechtigkeıit und die unıversal - keitszüge entfalten, dıe den einzelnen Menschen e1-
wendbare Präsumption aut Freiheit ertordern, da{ß gCH sınd, ohne befürchten mussen, daß s$1e VO  5 der
keıin Glied der Kırche wiıllkürlich der Ausübung 11r - chrıstlichen Gemeinschaft oder kirchlichen Autorit:

16gendeıines Rechts oder Amtes eraubt wıird.» ten unterdrückt werden.
Das VO  3 der Bischofssynode VO  3 1971 veröffent- Das Recht des Chrısten, seın e1] wırken 1ın Ent-

liıchte Dokument über «Gerechtigkeit 1n der Welt» sprechung den Je besonderen Forderungen, die VO  3

enthält ıne gedrängte Aufzählung VO  = Rechten, wel- seıner e1lt un! VO  - der Gesellschaft; in der lebt, DCs
stellt werden.che die sozıale Gerechtigkeıit betreffen!/. Später hat

1ne Gruppe französıscher Theologen eın «Manıtest Das Recht der Personen, die VO  3 der Kirche aNSC-
der christlichen Freiheit» unterzeichnet und verötfent- stellt sınd und ın ıhrem Dienst stehen, auf Arbeitsbe-
lıcht, das für füntzehn umftassende Rechte un! 1wWwar- dingungen, die der menschlichen Würde ANSCMESSCH
Lungen eintritt'®. Der vorgelegte Entwurf eiınem sınd und auch ıhrem Recht auf Berufspraktiken, die
«Grundgesetz der Kırche», der VO  3 der Kommıissıon denen der Gesellschaft als SaNZCI entsprechen.
Hüir dıe Revisıon des Kirchenrechtes ausgearbeitet Jle Glieder der Kırche haben das Recht auftf Ver-
wurde, enthält einen Abschnitt über die Grundrechte sammlungs- und Vereinstreıiheıt.
und Grundpilichten aller Gläubigen (Kan Ne Glieder der Kırche haben das Recht, ıhrer VO

Diese anones bringen 1m wesentlichen Z.U] Aus- Geıist erhaltenen Begabung entsprechend der Lehr-,
druck A) die Gleichheit der Gläubigen ; das Recht, Leıitungs- und Heiligungsaufgabe der Kırche teilzuha-

bender Sendung der Kırche teilzuhaben ; das Recht
auf Forschungs-, Äußerungs- und Vereinsfreiheıit : Alle Glieder der Kırche haben Anspruch auf sämtlı-

das Recht, der Leıtung der Kıirche teilzuhaben che Rechte und Freiheiten der S  n ohne Dıskrı-
und &) Prozef{ß$- undAppellationsrechte. Diese Rechte mınıerung aufgrund der Rasse, Hautfarbe, des Ge:
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schlechts, der Sprache, der politischén Meınung oder vielen Bıstuüumern solche geschaffen, un:! weıtere sind
der nationalen oder gesellschaftliıchen Herkuntftt. vorgesehen. 1969 akzeptierte un billıgte die Natıo-
lle Glieder der Kirche MN eın Recht auf wirk- nalkonterenz der katholischen Bischöte der Vereinig-

Same Mafßnahmen ZUrFr Beseitigung VO  3 Übelständen ten Staaten eın Gutachten über «korrektes Rechtsver-
tahren», das VO  _ einem Komıitee der Kirchenrechtsge-un! Geltendmachung ihrer Rechte.

Be1 allen Verhandlungen, be1 denen ıne der Parteıen sellschaft VO  ; Amerika ausgearbeıtet worden WT

schliımme Benachteiligung erleiden kann, mui{fß das Dieses empfahl ausgezeichnete Verfahren Z Versöh-
Verfahren gerecht un! unpartelsch seın un: Gelegen- NUung (Vermittlungsgespräch) un: Z Schlichtung
heıt bestehen, Vermittlungs- un:! Schiedsgerichtsstel- (freiwillige Überweisung VO  . Rechtstfällen ıne
len 1ın Anspruch nehmen. parteıusche. Person) VO  } Streitsachen sSOWIl1e Strukturen

ZUr Fällung admıinistratıver Entscheide (um DisputenBe1i allen Vertahren, ob SCS TAGVEN oder gericht-
ıchen, bei denen Strafen autferlegt werden, soll der vorzubeugen  )23. Viele Bıstümer un Ordensgemeın-
Angeklagte keines Rechtes, Amtes oder Bandes mMIt schaften bestellten ın der Folge Ausschüsse für « kor-
der Kirche eraubt werden, aufßer durch einen recht- rekte Rechtsvertahren» oder sahen Beschwerdevertfah-
mäfßıgen Prozeß. Dieser Prozef(ß soll das Recht ın sıch 6M VOIL, die in einzelnen Fällen wırksam funktionıer-

Ü  5 An den meısten (Orten bestehen jedoch solche FEın-schließen, sıch aber nıcht daraut beschränken, nıcht
richtungen noch nıcht, oder hre Entscheide lıebensıch selbst AaUSZUSASCH , das Recht aut iıne spedi-

tıve, öffentliche Verhandlung ; das Recht, vorher über unbeachtet. Es esteht weıterhın das Bedürfnis, örtlı-

die bestimmte Anklage ıhn unterrichtet Wel- che, leicht zugängliche un relatıv unkomplizıerte
den; das Recht, miıt den ihn aussagenden Zeugen Strukturen schatften, Dıiıspute schlichten un!
konfrontiert werden ; das Recht auf den Beistand Rechte geltend machen.

Dıe Kommıissıon für dıe Kodex-Revıisıon hat eın Sy-VO  e Fachleuten un: Beratern seiner Verteidigung
sSOWI1e eın Appellationsrecht“”. stem VO  e Verwaltungsgerichten vorgeschlagen, das

Durchgreitende, wirklichkeitsgerechte Ma(lnah- vielversprechend ist*+. Sıe verlangt ıne Reihe wenıger
tormeller Gerichte auf diözesaner, regionaler un: —INCNH, Rechte NT: Geltung brfngen‚ sınd noch

wichtiger als Rechtserklärungen. Wenn nıcht Mecha- tionaler Ebene für Rekurse admıniıstratıve Ent-

nısmen vorhanden sınd, Rechtshändel beizulegen cheıde, die als unbillig un: als Verstöße Rechte
empfunden werden. Obwohl der Entwurtf ZeEW1SSEund UÜbelstände beseıtigen, oder wenn solche Me-

chanısmen nıcht respektiert werden, kann das beste Mängel aufweıist, wiırd C talls un sobald promul-
Rechtsgrundgeset/ bedeutungslos werden. Die est- zjert wiırd, ıne erfrischende verheißungsvolle Neue-

rung in der Rechtsstruktur der Kirche darstellen. DıieSCEIZUNG geeigneter Verfahren, «Recht un: Billıg-
keit» schatten, 1St eın absolut dringendes Bedürtnis Gerichte un Prozeßverfahren werden selbstverständ-

iıch 1Ur dann wirksam se1n, WEe1l s1e überall eingerich-1ın der Kirche Ww1e€e überall.
Die Kommissıon für dıe Kodex-Revısıon anerkennt tet werden, genügend Personal dafür vorhanden 1St,

dieses Ertordernıis, un! die Bischofssynode VO  a 196/ ihre Funktion gefördert wiırd und WwWenNnn S$1€e sıch Ach-

approbierte ine Reihe VO  3 «Leıtlınıen ZULI Kodexrevı- tung verschaften, weıl s1e wirklich Gerechtigkeıt üben.
S10N>», die VO  e der Kommissıon vorgeschlagen worden «Wer den Anspruch erhebt, den Menschen über

TDDarunter finden sıch die Grundsätze: «Die Gerechtigkeıit sprechen, mu{fß zunächst selbst ın de-
TCeNMN ugen gerecht sein.» Dıiıe Kırche mufß den Rech-Rechte eınes jeden Gläubigen mussen anerkannt un

geschützt werden... Das Prinzıp des Rechtsschutzes ten der Personen Respekt erzeigen, wenn s1€e diese
mu{fß 1im Kirchenrecht proklamıert un! 1n ogleicher Rechte ın der Welt glaubwürdig bezeugen ll «Die

Kirche 1St aufgerufen, ıne beständıge SelbstprüfungWeıse auf Obere un: Untergebene angewendet WCI-

den, dafß jeglicher Verdacht, da{ß ın kirchlichen An- vorzunehmen, ıhre Strukturen un: Vertahren
wırksameren Instrumenten der göttlıchen Gerechtig-gelegenheıten willkürlich verfahren werde, ehoben
keıt un: deren Bezeugung machen.»“® och Z1Dtwıird.» Man zab Z 1n der Kırche eın Rekursver-

fahren Verwaltungsentscheide fehlt. «Darum eınen noch tieteren Grund, dıe Kıirche ın ıhrem
Leben un: Handeln MIt allem FEıter aut die Menschen-wiırd das Bedürtnis verspurt, 1ın der Kırche iıne Reihe

VO Verwaltungsgerichten einzurichten un! auf jeder rechte edacht seın mu{ NUur bleibt S1€Ee sıch selbst
Ebene 1ne Reihe kanonischer Prozeßvertahren Zu und ıhrer Sendung treu

Rechtsschutz entwickeln.»**
In der Kırche esteht ımmer noch keın aNgSCMCSSC- Vgl Miıller (Hg.); Christian Declaratıon Human Rıghts

(Theological Studies otf the World Allıance ot Reformed Churches)
e 5System VO  3 Gerichten ZUr Verteidigung persönli- (Eerdmans, Grand Rapids Haughey (Hg.); The Faıth That

Does Justice : Examinıing the Christıian Sources tor Socıial Chancecher oder gemeıinschaftlicher Rechte, doch wurden 1n
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DIE NSCHENRECHTE DE  Z KIRCHE EINE AG DE GLAUBWUÜURDIGKEIT UN UTHENTIZITÄA: ”>a u n
(Paulıst Press, New York Falconer, The Churches and Hu- Aa!  O 44—45
IMan Rıghts One ın Christ 13(AA Saunders, The Bı- Auft Ostern 1975 datiert und veröftentlicht in : Le Supplement p
ble and Human Rights, aper tor the National Councıl of Churches D (Maı 301—309
Commission Faıcth and Order Seminar Human Rights, March, 19 Entwurt eines Grundgesetzes der Kırche: Herder Korrespon-
978 enz 25(2472 (Anm Ubs Vgl auch Giuseppe Alberigo,

Gerechtigkeit In der Welt Erklärung der Bischofssynode VO| Eın Statut 1M Dienst der Restauratıon : CONCILIUM 14 |1978/8-—9]|
W Einführung : Herder Korrespondenz 26(E 492—495 ; Kirchenrecht 1mM Geıist des Konzils ? ıne Dokumentation

Why Is The Church Involved Human Rıghts, Human eed.— ZUT Kodexretorm Herder Korrespondenz 37 (1 978/ 12] 61 7623 ‚ Der
ECUEC Entwurt eiıner Lex tundamentalıs : ebı 623—632).An Unfinished Agenda (USCC; Washington 19

Botschatt der Bischofssynode VO'!  - 9/4 ber «Menschenrechte 20 Beispielsweise VO  3 Komiuitees der Kirchenrechtsgesellschaft VO!  -}
und Versöhnung» Herder Korrespondenz 78 (1974/12) 625 ıne Ameriıka : Jurist 197/1) 342—362 ; American Ecclesiastical Review
vollständigere Aufzählung VO: Rechten tindet sıch In «Gaudium e 165 1971) 31 Übers In der 976 abgeschlossenen
SPCS>», Nr 26—29, un! das Arbeıitspapier der Päpstlichen Kommissıon Fassung des Entwurts eıner Lex tundamentalıs lautet der dem Z71-
« Justitia PW aX» ber die Kırche und die Menschenrechte (Vatiıkan- 1erten Kan. 19 des Entwurts VO|  — 971 entsprechende Kan 74 immer
stadt nthält ın Nr. 36—39 eıne komplette Liste. och gleich. Vgl Der CUu«cC Entwurt eıner Lex ftundamentalıs

Gerechtigkeıt ın der Welt, aa Herder Korrespondenz 30 [1978/12] 625)
O Botschaft ber Menschenrechte und Versöhnung, aaQ 625 Eın Auszug aus eiınem Konsenspapıer : Towards Declaratıon otf

aAhnliches Anlıegen wurde kumenisch Z.U)] Ausdruck gebracht 1m Christian Rights, In : Coriden (Hg.), The (Case tor Freedom : Hu-
Report ot the Baden Consultation Christian Concern tor Peace: ILan Rights in the Church Corpus, Washington B ]}  IM
Peace, The Desperate Imperatıve (SODEPAX, enft Nr 86 AI Communicationes 1969) 883

Resümıiert In : Herder Korrespondenz 29( 23 AaQO Bl
8 «Lumen gentium», Nr 15-17 ; «Dignitatıs humanae», Nr. 2- Schema Canl NUuIN de procedura admınıstratıva (Vatıkan In

9—10 ; «Ad gCNLES>», Nr. Z überprüfter orm als Canoncs 397435 jetzt In Schema CanONUmM de
Matrımon1a miıxta, Erlafß der Kongregatıon für die Glaubenslehre modo procedendı pI'O tutela 1Ur um SCUu de processibus (Vatıkan

VO' 31 Miärz 1970 Zu eıner Übersicht un! Bewertung vgl Kennedy, Admıinistratıve
ÖOkumenisches Direktorium des Sekretariats für die christliche Law New Proposed Koman Norms Canon Law Society ot merıca

Einheit VO] 14 Maı 96/ Proceedings (1972) L1
Vgl Fiınal Report ot the Anglıcan-Roman Catholic Commissıon 25 Gerechtigkeit In der Welt aaQ (An: 39

Theology ot Marrıage an Its Application Mixed Marrıages, Z 26 To Do the Work of Justice : aa (Anm 14) 23
June 975 Washington Nr 56—/2 Aus dem Englischen übersetzt VO:  n Dr ugust erz12 Vgl Z Coriden (Hg.),; Who Decıides tor the Church ? Stu-
1es In Co-Responsabilıty Harttord ebentalls veröt-
tentlicht 1n * Jurist 31( M CORIDEN

13 Schoenherr/E. Sımpson, Comparatıve Religious Organıza-
tıon Study, Universıity ot Wısconsın National Catholıic Reporter 14 937 geboren, Priester des Bıstums Gary, Indıana USA), Lektor der
(  , July 28) und Theologıie, Doktor beider Rechte, Dekan der Washington Theological

14 Diese Fragen und viele eitere wurden tretflich aufgeworten In Union. Er 1St aktıves Mitglıed der Kirchenrechtsgesellschaft VO] Ame-
der «AÄA Call TIo Action»-Conterence, Detroıit, Okt 976 (veröffent- rıka und hat mehrere Bände VO:! ıhm geförderter tudien herausgege-
licht ın Orıgıns (1976/20 U, 21 309—340 Auft S1Ee AaNtWOrteIiEe To en, zuletzt Sexism and Church Law Equal Opportunity and A{f-
Do the Work of Justice : Plan ot Actıon tor the Catholic Commu- firmative Actıon (Paulist Press, New York uch veröffent-
nıty ın the United States, May 9/8 Washington liıchte mehrere Autsätze ber kırchenrechtliche Fragen 1nC

15 Schoenherr/E. Sımpson,-.aaQ. LIUM, Jurist, Chicago, Studies, Journal ot Ecumenical Studies, Stu-
16 On Due Process, Summary ot the Actıons Taken by the dia Canonıica. Anschrift Washington Theological Union, 9001 New

HOC B the Subject otDue Process NCCB, Washington 45 Hampshıre Avenue, Sılver Spring, Maryland USA
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